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Muster: Anstellungsvertrag mit einem leitenden Angestellten
Anstellungsvertrag

zwischen

Idris Pharmazeutik-AG

Mohrenstraße 50, 10117 Berlin – Gesellschaft –

und

Herr Robert Keller
Mühlenstraße 37, 14167 Berlin – Mitarbeiter –

§ 1 – Tätigkeit, Aufgabenbereich, Arbeitsort

1. Die Gesellschaft überträgt Herrn Keller mit Wirkung ab dem 1. 1. 2017 die Gesamtleitung (Direktion) der Zweigniederlassung Frankfurt/Oder.

2. Nach einer Einarbeitungszeit von 6 Monaten wird Herrn Keller bei Bewährung Generalvollmacht für die Zweigniederlassung Frankfurt/Oder erteilt.

3. Herr Keller ist leitender Angestellter i.S.v. § 5 Abs. 3 BetrVG.

4. Der Aufgabenbereich von Herrn Keller ergibt sich aus der Stellenbeschreibung, die wesentlicher Bestandteil dieses Vertrags ist.

5. Der Arbeitgeber behält sich vor, Herrn Keller bei Bedarf auch andere, seiner Vorbildung und seiner Fähigkeiten entsprechende gleichwertige und zumutbare Aufgaben zu übertragen. Er behält sich ferner vor, Herrn Keller bei Bedarf an einen anderen Tätigkeitsort zu versetzen, soweit dies unter Berücksichtigung seiner Interessen zumutbar ist. Soweit der Wechsel des Arbeitsorts mit einem Wohnortwechsel verbunden ist, ist hierfür die Zustimmung von Herrn Keller erforderlich.
§ 2 – Arbeitszeit

1. Die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit beträgt ausschließlich der Pausen 40 Stunden. Ihre Lage sowie die Lage der Pausen richten sich nach der betrieblichen Einteilung unter besonderer Berücksichtigung der Erfordernisse des Betriebs.

2. Herr Keller verpflichtet sich hierdurch, seine Arbeitskraft im Interesse der Gesellschaft einzusetzen und – soweit betrieblich erforderlich und rechtlich zulässig – auch über die regelmäßige betriebliche Arbeitszeit hinaus zu arbeiten.

3. Für den Fall, dass der Arbeitgeber gezwungen ist, Kurzarbeit einzuführen, erklärt Herr Keller sich bereits jetzt damit einverstanden, dass seine Arbeitszeit vorübergehend entsprechend verkürzt und für die Dauer der Kurzarbeit die Vergütung entsprechend gekürzt wird.
§ 3 – Vergütung, Anpassung, Sondervergütung

1. Herr Keller erhält ab dem Monat seines Eintritts als Vergütung für seine Tätigkeit ein Jahresgrundgehalt von 90.000 € brutto, das in 12 gleichen Monatsbeträgen von 7.500 € brutto jeweils zum Monatsende fällig ist.

2. Die Gesellschaft überprüft die vorstehenden Bezüge jeweils am 31. 3. des Folgejahres, erstmals am 31. 3. 2017.

3. Darüber wird Herrn Keller jährlich eine Sondervergütung auf Basis der Feststellungen des Jahresabschlusses der Gesellschaft, des Geschäftsergebnisses der Zweigniederlassung Frankfurt/Oder und der Dauer der Betriebszugehörigkeit von Herrn Keller in Aussicht gestellt. Die Höhe der Sondervergütung wird dabei von der Gesellschaft jedes Jahr nach billigem Ermessen neu festgesetzt.

4. Bei der Sondervergütung handelt es sich um eine freiwillige Leistung der Gesellschaft, auf die – auch nach wiederholter Zahlung – keinerlei Rechtsanspruch besteht.

5. Kündigt die Gesellschaft den Vertrag aus wichtigem Grund, entfällt der Anspruch auf Zahlung der Sondervergütung für das Jahr, in dem die Kündigung rechtswirksam wird.

6. Alle Zahlungen erfolgen bargeldlos auf das Konto von Herrn Keller bei der Volksbank Frankfurt/Oder, BLZ 200 505 50, Kontonummer 1243/1070.
§ 4 – Reisekosten, Spesen, Dienstwagen

1. Für die Erstattung von Reisekosten und Spesen anlässlich von Dienstreisen gelten die Reisekostenrichtlinien der Gesellschaft in ihrer jeweiligen Fassung.

2. Herr Keller hat Anspruch auf einen Dienstwagen der E-Klasse von Mercedes-Benz (oder ein vergleichbares Modell), der auch privat genutzt werden darf. Die Einzelheiten der Fahrzeugüberlassung (etwa Nutzung durch Dritte, Führen eines Fahrtenbuchs, Versteuerung des geldwerten Vorteils, Rückgabe, Verzicht) werden in einer gesonderten Vereinbarung geregelt.

Weiterhin wären ggf. noch andere Sonderleistungen des Arbeitgebers, z. B. die Erstattung von Umzugs-, Inserats- und Maklerkosten, eine zeitlich begrenzte Übernahme der Miete etc. zu regeln.

§ 5 – Arbeitsverhinderung, Gehaltsfortzahlung bei Krankheit

1. Herr Keller ist verpflichtet, dem Arbeitgeber jede Arbeitsverhinderung und seine voraussichtliche Dauer unverzüglich anzuzeigen.
2. Bei krankheitsbedingter Arbeitsunfähigkeit erhält Herr Keller das monatliche Grundgehalt nach § 3 Abs. 1 für die Dauer von bis zu 6 Monaten pro Kalenderjahr fortgezahlt. Sondervergütungen nach § 3 Abs. 3 und Abs. 4 werden für Zeiten der krankheitsbedingten Arbeitsunfähigkeit für die Dauer von bis zu 6 Monaten nicht gekürzt.

3. Sollte Herr Keller während des ungekündigten Bestands des Arbeitsverhältnisses versterben, können seine unterhaltsberechtigten Angehörigen bis zum Ende des Sterbemonats und darüber hinaus für weitere 3 Monate das Monatsgrundgehalt nach § 3 Abs. 1 als Sterbegeld erhalten. Bei dem Sterbegeld handelt es sich um eine freiwillige Leistung des Arbeitgebers, auf die kein Rechtsanspruch besteht.

4. Schadensersatzansprüche, die Herr Keller oder ggf. seine unterhaltsberechtigten Angehörigen wegen Verdienstausfalls infolge seiner Arbeitsunfähigkeit oder seines Todes gegen Dritte haben, tritt Herr Keller bereits jetzt bis zur Höhe des fortgezahlten Entgelts an den Arbeitgeber ab. Hierunter fallen nicht Versicherungsansprüche gegen gesetzliche oder private Lebens-, Unfall-, Kranken- und Pflegeversicherungsträger, soweit die entsprechenden Prämien ausschließlich von Herrn Keller gezahlt werden.
§ 6 – Erholungsurlaub

1. Herr Keller hat Anspruch auf bezahlten Erholungsurlaub in Höhe von 30 Arbeitstagen jährlich. Der Urlaub ist unter Berücksichtigung der Belange der Gesellschaft festzulegen.

2. Kann Herr Keller infolge entgegenstehender Interessen der Gesellschaft seinen Jahresurlaub nicht (vollständig) nehmen, ist der Urlaubsanspruch auf das nächste Jahr zu übertragen und dort bis zum 31.12. einzubringen; andernfalls verfällt er.

§ 7 – Versicherungen

Die Gesellschaft versichert Herrn Keller neben der bei der zuständigen Berufsgenossenschaft geführten gesetzlichen Unfallversicherung in einer Gruppen-Unfallversicherung, die auch außerdienstliche Unfälle versichert, und zwar in Höhe von 1 Mio. € bei Tod, 2 Mio. € bei Invalidität, 5. 000 € bei anfallenden Bergungskosten und 50 € als Krankenhaustagegeld mit Genesungsgeld.

§ 8 – Nebentätigkeit

Jegliche auf Erwerb gerichtete oder ehrenamtliche Tätigkeit sowie die tätige Beteiligung an anderen Unternehmen ist dem Arbeitgeber unverzüglich anzuzeigen und bedarf – soweit sie geeignet ist, die Interessen des Arbeitgebers zu beeinträchtigen – seiner schriftlichen Einwilligung. Die Zustimmung des Arbeitgebers gilt als erteilt, wenn er über den Antrag nicht binnen 4 Wochen seit dessen Zugang schriftlich entschieden hat.
§ 9 – Verschwiegenheitspflicht

1. Herr Keller ist verpflichtet, während des Arbeitsverhältnisses und nach dessen Beendigung über alle nicht allgemein bekannten betrieblichen und geschäftlichen Angelegenheiten des Arbeitgebers und dessen Geschäftspartner sowohl gegenüber Dritten als auch gegenüber mit dem Aufgabenbereich nicht befassten Mitarbeitern Verschwiegenheit zu wahren und die erlangten Kenntnisse nicht für sich oder Dritte zu verwenden oder Dritten zur Kenntnis zu geben, etwaige weitere Anweisungen zur Geheimhaltung zu erfüllen und im Zweifel Weisungen zur vertraulichen Behandlung bestimmter Tatsachen einzuholen.

2. Sollte die nachvertragliche Verschwiegenheitspflicht Herrn Keller in seinem beruflichen Fortkommen unangemessen behindern, hat er gegen den Arbeitgeber einen Anspruch auf Freistellung von der Verschwiegenheitspflicht.
§ 10 – Erfindungen und Urheberrechte

1. Für die Behandlung von Diensterfindungen gelten die Vorschriften des Gesetzes über Arbeitnehmererfindungen in seiner jeweiligen Fassung sowie die jeweils hierzu ergangenen Richtlinien für die Vergütung von Arbeitnehmern.

2. Herr Keller räumt der Gesellschaft bereits hiermit an Urheberrechten aller Art, die aufgrund seiner Tätigkeit für die Gesellschaft entstehen bzw. entstanden sind, ein einfaches Nutzungsrecht ein. Die Übertragung des Rechts ist durch die Vergütung nach § 3 dieses Vertrags abgegolten.

§ 11 – Betriebliche Altersversorgung

Herr Keller und seine unterhaltsberechtigten Angehörigen haben einen Anspruch auf eine betriebliche Altersversorgung im Rahmen der Betriebsvereinbarung vom 1. 3. 2000, deren Anwendbarkeit auf das vorliegende Arbeitsverhältnis hierdurch als vereinbart gilt. Die entsprechenden Zusagen sind mit beiderseitiger Unterzeichnung dieses Vertrags unverfallbar. Im Übrigen gelten die §§ 1 ff. BetrAVG.

§ 12 – Vertragsdauer und Kündigung

1. Das Vertragsverhältnis gilt mit Wirkung ab dem 1.1.2017 und ist vor diesem Zeitpunkt und darüber hinaus bis zum Ablauf des 31.12.2017 von keiner Vertragspartei ordentlich kündbar.

2. Ab dem 1.1.2018 kann das Vertragsverhältnis von beiden Seiten mit einer Frist von 6 Monaten zum Quartalsende gekündigt werden.

3. Das Recht zur außerordentlichen Kündigung bleibt unberührt.

4. Während der laufenden Kündigungsfrist ist der Arbeitgeber berechtigt, Herrn Keller unter Fortzahlung des Arbeitsentgelts und unter Anrechnung etwaiger Ansprüche auf Ausgleich von Mehrarbeit, Überstunden oder Resturlaub von der Arbeit freizustellen. Entsprechendes gilt bei einvernehmlicher Aufhebung des Arbeitsvertrags. Für die Zeit der Freistellung gilt § 615 S. 2 BGB.
5. Ohne Kündigung endet das Arbeitsverhältnis spätestens mit Ablauf des Kalendermonats, in dem Herr Keller die für ihn maßgebliche Regelaltersgrenze der gesetzlichen Rentenversicherung erreicht.

§ 13 – Rückgabe von Gegenständen, Verzicht

1. Bei Beendigung oder Aufhebung des Arbeitsverhältnisses sowie im Fall der Freistellung verpflichtet sich Herr Keller, alle Unterlagen, Urkunden, Aufzeichnungen, Notizen, Entwürfe oder hiervon gefertigte Durchschriften oder Kopien, gleich, auf welchem Datenträger, sowie alle sonstigen, im Eigentum des Arbeitgebers stehenden Gegenstände an diesen zurück zu geben.

2. Herr Keller verzichtet hierdurch gegenüber dem Arbeitgeber auf ein ihn etwa an den Gegenständen bestehendes Zurückbehaltungsrecht.
§ 14 – Nachvertragliches Wettbewerbsverbot

1. Herr Keller verpflichtet sich, für die Dauer von 12 Monaten nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses weder ein Arbeitsverhältnis mit einem mit der Gesellschaft in Wettbewerb stehenden Unternehmen zu begründen, noch mittelbar oder unmittelbar bei einem oder für ein Konkurrenzunternehmen tätig zu sein, noch bei der Gründung eines solchen Unternehmens mitzuwirken oder sich an einem solchen zu beteiligen oder ein solches Unternehmen unmittelbar oder mittelbar zu unterstützen.

2. Das Wettbewerbsverbot erstreckt sich sachlich auf die Bereiche … und räumlich auf das Gebiet …

3. Herr Keller erhält für die Dauer des Wettbewerbsverbots 50 % der zuletzt bezogenen vertragsgemäßen Leistungen im Sinne von § 74 Abs. 2 HGB als Entschädigung.

4. Herr Keller verpflichtet sich, während der Dauer des Wettbewerbsverbots der Gesellschaft unaufgefordert und unverzüglich jeden Wohnsitzwechsel und jede Aufnahme einer beruflichen Tätigkeit mit Auskunft über die Höhe seiner Bezüge bekannt zu geben. Dabei ist Herr Keller verpflichtet, der Gesellschaft die entsprechenden Belege und Unterlagen vorzulegen.

Im Übrigen gelten die §§ 74 ff. HGB in ihrer jeweiligen Fassung.

§ 15 – Schriftform, salvatorische Klausel

1. Nebenabreden, Änderungen und/oder Ergänzungen dieses Vertrags bedürfen zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform. Mündliche Vereinbarungen über die Aufhebung der Schriftform sind nichtig. Die elektronische Form ist ausgeschlossen.

2. Sollte eine Bestimmung dieses Arbeitsvertrags oder etwaiger Änderungen oder Ergänzungen unwirksam sein, lässt dies die Wirksamkeit des Vertrags im Übrigen unberührt. Die Parteien werden die unwirksame Bestimmung durch eine wirksame ersetzen, die dem verfolgten Zweck entspricht.
§ 16 – Betriebsvereinbarungen

Im Übrigen gelten die in der Anlage beigefügten Betriebsvereinbarungen und die Betriebsordnung.
§ 17 – Ausfertigungen

Der Vertrag wird in 2 Ausfertigungen erstellt und von den Parteien unterschrieben. Jede Partei erhält eine Ausfertigung. Dies gilt auch für etwaige Änderungen oder Ergänzungen.
Ort, Datum, 
Unterschriften Gesellschaft                      und                                Robert Keller
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